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1. Anlass und Zielsetzung 

 

Die Stadt Furtwangen beabsichtigt im nördlichen Stadtrand von Furtwangen den 

Bebauungsplan 'Vorderschützenbach' im beschleunigten, einstufigen Verfahren nach §13b 

BauGB aufzustellen.  

 

Grund hierfür ist die anhaltende Nachfrage nach Bauplätzen für Furtwanger Familien, der 

bereits teilweise in städtischem Eigentum befindliche Grundbesitz und die vorhandene 

Verkehrserschließung des Gebietes. Weiterhin ergibt sich durch die Bebauung südlich der 

Asphaltstraße „Vorderschützenbach“ eine Abrundung nach Süden des Bestandsgebietes im 

Bereich Vorderschützenbach, Wendelhofstraße und Schlossersmühle.  

 

Überplant wurden ca. 1,6 ha in den Bereichen der Flurstücke 441/12 und 441/13 als einzeilige 

Bebauung entlang der Bestandsstraße. Grund hierfür ist auch der erforderliche Waldabstand 

von 30 m zum bestehenden Wald östlich bzw. südlich. 

 

Über das geplante Verfahren und die vorliegenden Planungen sollen die rechtlichen 

Voraussetzungen für eine Neubebauung wie auch eine Nachverdichtung von drei weiteren 

Bestandsgrundstücken in Einzellage geschaffen werden.  

 

2. Geltungsbereich und Untersuchungsgebiet 

 

Der Geltungsbereich BP 'Vorderschützenbach' zieht sich von Süd nach Nord entlang der 

Erschließungsstraße Vorderschützenbach auf einer Länge von ca. 570 m und einer maximalen 

Breite von 50m. 

 

Gegenstand der vorliegenden Untersuchung war der mittlere Bereich dieser Abgrenzung, der 

neben einigen Laubgehölzen in Nähe des vorhandenen Parkplatzes vor allem von 

mittelintensivem Grünland geprägt ist, dessen Wertigkeit hier ermittelt werden sollte. 

 

Im Norden des Geltungsbereichs befindet sich der Teil einer geschützten, sehr hochwertigen 

FFH – Mähwiese (Gesamtgröße ca. 2,7 ha, Zustand A, Nr. 6500032646159308) die in der 

ursprünglichen Planung um ca. 2600 m² verkleinert werden würde. Durch eine geringfügige 

Verkleinerung der privaten Grünfläche und des Geltungsbereichs, kann der Eingriff in die Wiese 

auf 2400 m² reduziert werden.  
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Abb. 1: Lage des Geltungsbereichs BP 'Vorderschützenbach' nördlich des Stadtkerns Furtwangen 

  

Abb. 2: Lage des näheren Untersuchungsraums im Bereich Vorderschützenbach  
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Die Grünlandflächen im mittleren Geltungsbereich werden zum Teil beweidet. Der größte Teil 

jedoch in der Regel als zweischüriges Grünland gemäht. Dabei wird die südliche Fläche 

zwischen den Gebäuden Vorderschützenbach 3 und 18 vermutlich mit regelmäßiger 

Gülledüngung versehen und ist entsprechend artenärmer als die nördliche, weniger wüchsige 

aber dafür artenreichere FFH-Mähwiese. 

 

Entsprechend ist die Artenzusammensetzung als Fettwiese im Übergang zu einer artenarmen 

Flachland-Mähwiese zu bezeichnen, die dominiert wird von wenig anspruchsvollen 

Grünlandarten jedoch kaum durch Degenerationszeiger. Ausgesprochene Magerkeitszeiger 

finden sich lediglich in Randbereichen bzw. an der Straßenböschung. In der Fläche werden die 

Magerkeitszeiger lediglich von der Wiesenmargerite vertreten, ihr Anteil liegt jedoch weit unter 

10 %, so dass die Wiese derzeit nicht als FFH-Mähwiese einzustufen ist. Die Artenlisten beider 

Flächen hierzu im Anhang B. 

 

An nordwestlichen Rand von Flurstück 441/12, ebenfalls innerhalb des Geltungsbereichs, 

entlang der Straße besteht ein kleiner, rasengittergepflasterter Parkstreifen für ca. 10-12 

Fahrzeuge. Dessen südliche Böschung ist mit einigen mittelgroßen Gehölzen bestanden. 

Hierbei scheint es sich um Naturverjüngung zu handeln, die aus einer Mischung aus Fichten, 

Birken, Bergahorn und Salweiden besteht.   

 

Die drei vorhandenen älteren Bestandsgebäude (Nr. 1, 3 und 18) mit Garagen, Gärten und 

Gartenhäuschen entlang der Straße Vorderschützenbach sind ebenfalls in den Geltungsbereich 

integriert. Diese Teilflächen waren jedoch nicht Teil dieser Einschätzung, da sich dort keine 

Änderungen ergeben werden und keine seltenen Arten zu erwarten sind.  

 

Weitere Lebensraumstrukturen wie naturnahe Hecken, Lesehaufen, Gehölzschnitthaufen, 

Bäume mit Baumhöhlen o.ä. sind auf der Grünlandfläche bzw. deren Randbereich nicht 

vorhanden.  

 

   

Abb. 3: Untersuchungsfläche mit dem Auszug aus der Schutzgebietskarte 
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Innerhalb der Abgrenzung und der beiden von der geplanten Neubebauung betroffenen 

Flurstücke sowie dem näheren und weiteren Umfeld sind außer dem Teilbereich FFH-

Mähwiese keine weiteren naturschutzfachlichen Schutzgebiete betroffen (Abb. 3). In einem 

Abstand von ca. 200 m grenzt im Osten der Ausläufer des FFH Gebiets 'Schönwälder 

Hochflächen' mit seinem Teilgebiet Vorderschützenbach an.  

 

Dort könnten in erster Linie artenreiche Wiesen und mit dem Vorderschützenbach auch der 

Lebensraum der Groppe betroffen sein. Durch die vorhandenen Abstände und die kartierten 

Lebensraumtypen ist jedoch nicht von einer Betroffenheit oder gar Beeinträchtigung 

auszugehen. Entsprechend sind in den fast an den Geltungsbereich angrenzenden 

Wiesenflächen keine Maßnahmen im Managementplan des FFH - Gebietes geplant. Der 

Vorderschützenbach ist ebenfalls nicht von der Planung tangiert. 

 

3. Bestand und Betroffenheit geschützter Arten bzw. Artengruppen 

Um eine Beurteilung des geplanten Eingriffs in den Artenhaushalt abgeben zu können, wurde 

die Fläche in einer Begehung am 03.06.2022 im Bestand erhoben und anschließend bewertet, 

um eine Beeinträchtigung im Sinne des §§ 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz ausschließen 

zu können.  

 

Das Bundesnaturschutzgesetz regelt mit § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG folgendes: 

 

(1) Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 

beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelschutzarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten 

erheblich zu stören. Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

 

Weder die betroffenen Grünlandflächen noch die in der Abgrenzung befindlichen Hausgärten 

besitzen Strukturen oder Artzusammensetzungen die ein Vorkommen besonders oder streng 

geschützter Pflanzenarten nach Bundesnaturschutzgesetz erwarten lassen. Die überplante 

Grünlandfläche besitzt keine entsprechenden Strukturen und ist weiterhin nicht so hochwertig 

in ihrer Zusammensetzung, dass besonders oder streng geschützter Arten der Fauna zu 

erwarten wären. 

 

Im näheren unbebauten Umfeld des Geltungsbereichs (v.a. Richtung Osten) sind keine nach 

§ 7 BNatSchG, nach FFH-Richtlinie oder nach EU-Vogelschutzrichtlinie geschützten oder sehr 

hochwertige Arten zu erwarten.  

 

Der Managementplan für das im Osten angrenzende FFH Gebiet 'Schönwälder Hochflächen' 

verweist auf folgende Maßnahmen: 

- Groppenbestände im Fließgewässer Vorderschützenbach, die mittelfristig zu 

beobachten sind 

- eine verstärkte Bejagung  

- den Erhalt von Trägerbäumen mit Rogers Goldhaarmoos 

 

Aufgrund der Abstände von 320 m zum betroffenen Bachabschnitt und von 220 m im Bereich 

der Grünlandflächen innerhalb des FFH Gebiets (Teilbereich Vorderschützenbach) ist nicht mit 

einer Beeinträchtigung dessen Flächen und Arten zu rechnen. 
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4. Fazit 

Bei den augenscheinlich betroffenen und betrachteten Lebensraumstrukturen wird weder der 

Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 erfüllt, noch ist von einer erheblichen Störung 

nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 oder der Zerstörung gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 4 besonders geschützter 

Pflanzenarten auszugehen. 

 

Die Bestandssituation im Planbereich lässt keinen negativen Einfluss auf die lokalen 

Populationen der Fledermäuse, Schmetterlinge, Vögel, Reptilien und Insekten erwarten. Trotz 

allem wird durch die Bebauung ein Verlust eines Teillebensraums für die Tier- und 

Pflanzenarten entstehen, welche sich im Bereich des Grünlandes angesiedelt hatten oder aber 

dieses als Nahrungshabitat nutzen.  

 

Die wegfallende Fläche der FFH-Mähwiese von 2400 m² ist aufgrund ihrer hohen Wertigkeit 

und Ihres Schutzstatus vor Eingriff in die Bestandswiese an geeigneter Stelle herzustellen. 

Durch entsprechendes Flächenmonitoring ist der vorgezogene Ausgleich nachzuweisen und 

zu belegen. Ein entsprechender Antrag auf Ausnahmegenehmigung für den Verlust der Fläche 

bei der unteren Naturschutzbehörde zeitnah zu stellen. Weitere Details hierzu unter Punkt 6. 

 

5. Vorschlag für Minimierungs- und Vermeidungsmaßnahmen 

 

Die geplante Erweiterung im Bereich Vorderschützenbach führt zu einer Lückenfüllung 

entlang einer bestehenden Erschließungstrasse und Versorgungstrasse. Dadurch fügt sie sich 

in die bestehende Umgebungsbebauung ein und kann auf zusätzliche neue 

Erschließungsmaßnahmen weitgehend verzichten.  

 

Zugleich entsteht ein Verlust an belebtem Boden, Lebensraum für Fauna und Flora, die 

Versiegelung von versickerungsfähigem Grünland und der Verlust von Frisch- und 

Kaltluftentstehungsflächen durch die Umsetzung der Planung und Bebauung mit zusätzlichen 

Einzelhäusern.  

 

Zur Verringerung nachteiliger Auswirkungen werden folgende Maßnahmen festgesetzt bzw. 

vorgeschlagen: 

 

1. Die Wiederverwertung von Bodenaushub auf den Grundstücken, soweit vorhanden 

und für den Zweck geeignet (hier v.a. untergeordnete Schüttungen) ist zu 

gewährleisten. Bei der Verwertung von Bodenmaterial ist die DIN 19731 zu beachten 

und anzuwenden. 

 

2. Mutterboden (soweit vorhanden) ist separat zu behandeln, er ist in nutzbarem Zustand 

zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schützen. Bei längeren 

Lagerungszeiten sind die Mieten maximal 2 m hoch aufzuschütten, durch Profilierung 

und Glättung vor Vernässung zu schützen und zu begrünen. 

 

3. Die Auswirkungen des Baubetriebs sind soweit als möglich, z.B. durch Begrenzung 

des Baufeldes, flächenschonende Anlage der Baustraßen an Stellen an denen später 

befestigte Flächen sind, Verwendung von Baufahrzeugen mit geringem Bodendruck 

und der Vermeidung von Bauarbeiten bei anhaltender Bodennässe zu beschränken. 

 

4. Die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 

und Landschaft sind während der Bauarbeiten von Baufahrzeugen und der Lagerung 

von Baustoffen freizuhalten. Nötigenfalls ist dies durch eine entsprechende 

Abgrenzung zu gewährleisten. Ggf. ist eine Auflockerung des Bodens durchzuführen. 
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5. Die sorgfältige Entsorgung der Baustelle von Restbaustoffen, Betriebsstoffen etc. ist 

zu gewährleisten. 

 

6. Bodenmaterial, das von außerhalb im Plangebiet eingebaut werden soll, ist vor dem 

Auf- und Einbringen analytisch untersuchen zu lassen. Gleiches gilt für mineralische 

Abfälle (Recycling Bauschutt), sofern dieser nicht einer externen 

Qualitätsüberwachung unterliegt. Ein entsprechender Nachweis (Herkunft, 

Deklarationsanalytik einer repräsentativen Mischprobe) ist zu führen und 

unaufgefordert an das Landratsamt (Amt für Wasser- und Bodenschutz) zu 

übermitteln. 

 

7. Die Erschließungs- und Versiegelungsflächen sind auf das absolut erforderliche Maß 

zu reduzieren. 

 

8. Die Grün- und Freiflächen sind als Ersatzlebensraum naturnah auszubilden und 

extensiv zu pflegen. Die Verwendung gebietsheimischer, standortgerechter Gehölze 

ist zu gewährleisten. Die Pflanzliste (Anhang D) ist Teil des Bebauungsplanes, ist zu 

beachten und in der Umsetzung anzuwenden.  

 

9. Innerhalb des allgemeinen Wohngebietes (WA) ist je angefangene 300 m² 

Grundstücksfläche mindestens ein standorttypischer Laubbaum II. Ordnung zu 

pflanzen und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. 

 

10. Flächenhafte Stein-/ Kies-/ Split- und Schottergärten oder -schüttungen sind 

unzulässig. Die nicht überbauten Grundstücksflächen sind, soweit diese Flächen nicht 

für eine andere zulässige Verwendung benötigt werden, mit offenem oder 

bewachsenem Boden als Grünflächen anzulegen und zu unterhalten. 

 

11. Auf Einzäunungen ist möglichst zu verzichten. Sollten Einzäunungen notwendig sein, 

sind diese am Boden durchlässig mit einem Mindestabstand von 15-20 cm vom Boden 

auszuführen um die Lebensraumzerschneidung von Klein- und Mittelsäugern zu 

minimieren. 

 

12. Eine Dachbegrünung wird empfohlen um die optische Einbindung des Gebäudes in 

der Landschaft zu verbessern. Dachflächen bis 15 ° Neigung sind ohne zusätzliche 

Schubsicherung begrünbar. Bitte in der Ausführungsplanung prüfen! Das Anbringen 

einer abschnittsweisen Fassadenbegrünung wird empfohlen bzw. ist in der 

Ausführungsplanung zu prüfen. 

 

13. Die Anlage von Photovoltaikanlagen auf Dachflächen ist seit 01. Mai 2022 in Baden-

Württemberg verpflichtend. 

 

14. Eine ortstypische Bauweise wird empfohlen. Bei größeren Fensterflächen ist der 

Einbau reflexionsarmen Glases vorzusehen, um die Spiegelungen in die freie 

Landschaft und den Vogelschlag zu minimieren. Auf das Anbringen spiegelnder 

Fassadenmaterialien ist zu verzichten.  

 

15. Die Vermeidung von Lichtverschmutzung (durch Lichtabstrahlungen am oder im 

Gebäude in die freie Landschaft) ist durch entsprechende Beleuchtungswahl, örtliche 

und zeitliche Reduzierung sowie ggf. das Anbringen von Verdunklungsmöglichkeiten 

an den Fenstern zu gewährleisten. 
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16. Licht- und Lüftungsschächte am Haus sollen durch bauliche Maßnahmen (z. B. 

Abdeckung mittels feinmaschigem Gitter, Einbau von Aufstiegsrampen) als Fallen für 

Kleintiere entschärft werden. 

17. Die Beachtung des Denkmalschutzgesetzes § 20 im Falle von Zufallsfunden ist zu 

gewährleisten. 

 

18. Die grünordnerischen Maßnahmen sind parallel zum Ablauf der Bauarbeiten 

durchzuführen und spätestens eine Vegetationsperiode nach Fertigstellung der 

Erschließung bzw. der Bebauung fertig zu stellen und der Stadtverwaltung zu melden. 

 

19. Gehölzrodungen dürfen nur außerhalb der Vogelbrutzeit durchgeführt werden 

(außerhalb des Zeitraumes vom 1. März bis 30. September). Bei einer 

Baufeldfreimachung auf der Sukzessionsfläche sind ebenfalls Brutvogelvorkommen zu 

berücksichtigen. 

 

6. Kompensationsmaßnahmen  

 

Für den geplanten Eingriff in die FFH-Mähwiese Nr. 6500032646159308 ist zunächst ein Antrag 

auf Ausnahmegenehmigung für den Verlust der Fläche bei der unteren Naturschutzbehörde 

zu stellen. 

 

Die wegfallende Fläche der FFH-Mähwiese von 2400 m² ist mindestens größengleich an 

geeigneter Stelle herzustellen und somit auszugleichen. Vorgeschlagen wird hierfür der 

südliche Teil des Flurstücks 441/12 wie in nachfolgender Abbildung 4 dargestellt.  

 

Aufgrund der hohen Qualität der Bestandswiese (sehr guter Erhaltungszustand) ist ein 

vorgezogener Ausgleich zu gewährleisten. Somit wird der Eingriff im nördlichen Teil des 

Geltungsbereichs erst möglich, wenn die Ausgleichswiese geschaffen wurde, die Qualität der 

Ausgleichswiese mittels Monitoring entsprechend belegt und von den Fachbehörden 

anerkannt wurde. 

 

Aus fachlicher Sicht wäre der nördliche Teil des Flurstücks direkt im Anschluss an die 

bestehende Mähwiesenfläche sinnvoll. Da die nördliche Teilfläche von 441/12 jedoch als 

Rinderweide genutzt wird, beinhaltet sie eher Störungszeiger. Zugleich könnte die 

Neuschaffung einer FFH-Mähwiese im Südlichen Bereich ein Trittsteinbiotop nach Süden für 

Fauna und Flora werden. Daher wird die Ausmagerung der südlichen Teilfläche zwischen 

Wald und geplanter Bebauung mit einem 4-5 m breiten Pufferstreifen vorgeschlagen. 

 

Durch einen Düngeverzicht, die Verschiebung des Mahdzeitpunktes und eine eventuelle 

Saatgutübertragung soll die Fläche in einen kräuter- und artenreicheren Zustand im Sinne 

einer hochwertigen FFH-Mähwiese / Magerwiese überführt werden.  

 

Die bisher durchgeführte ein- bis zweimalige Düngung pro Jahr wird zunächst einmal 

eingestellt. Wenn sich die Wiese entsprechend artenreich entwickelt bzw. Wuchsdefizte 

auftreten, kann eine moderate Düngung alle 2 Jahre als Erhaltungsdüngung angewandt 

werden. Diese sollte vorzugsweise mit Festmist erfolgen. Falls kein Festmist im Betrieb 

verfügbar ist, kann alternativ mit verdünnter Gülle (bis zu 20m³/ha, TS-Gehalt ca. 5%, nicht 

zum ersten Aufwuchs) moderat gedüngt werden.  

 

Sollte aufgrund unzureichender P- und K-Versorgung ein Rückgang der Kräuter zugunsten 

der Gräser festzustellen sein, kann mit einer Mineraldüngung von bis zu 35 kg Phosphat 

(P2O5)/ ha und 120 kg Kali(K2O)/ha gedüngt werden. Auf mineralischen Stickstoff ist 

dauerhaft zu verzichten. 
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Bislang wurde die Fläche durch einen frühen Mahdbeginn Juni gemäht und abgeräumt. Diese 

jährliche Erstmahd soll nun in den Juli bis spätestens 1. August verschoben werden. Für die 

Zweitnutzung ist ebenfalls Mahd mit Abräumen des Mahdguts empfohlen.  

 

Diese soll frühestens 8 Wochen nach dem ersten Schnitt erfolgen. Nur in besonders trockenen 

Jahren mit wenig Aufwuchs kann die Zweitnutzung durch eine Schafbeweidung oder 

Jungviehbeweidung erfolgen. 

 

Sollte sich die Fläche in den ersten 5 Jahren nach Extensivierung in ihrer 

Artenzusammensetzung nicht wie gewünscht zu einer kräuterreichen Extensivwiese 

entwickeln, ist zur Unterstützung eine Streifeneinsaat mit autochthonem (heimischem, 

standortgerechtem) Magerwiesensaatgut oder mit einer Mähgutübertragung von einer 

entsprechenden Fläche (z. B. von Flurstück 441/13) für mehr Artenpotential zu sorgen.  

 

Alternativ kann diese Saatgutübertragung auch früher erfolgen um die Etablierung der 

entsprechenden Magerwiesenarten zu beschleunigen und die Entwicklung zu sichern. 

 

 

Abb. 4: Vorschlag Ausgleichsfläche FFH-Mähwiese (hellgelb umrandet) 
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7. Anhang A: Bestandsfotos Juni 2022 

 

 

Bild 1: Randbereich der Grünlandfläche auf Flurstück 441/12 Richtung Süden 

 

 

Bild 2: Zusammensetzung in der Grünlandfläche Richtung Nordwesten/hangabwärts 
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Bild 3: Artzusammensetzung der Wiese FlSt 441/12, Blickrichtung Ost 

 

 

Bild 4: Artzusammensetzung der Wiese FlSt 441/12 Richtung Süden 
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Bild 5: Beweideter Nordbereich von FlSt 441/12 incl. Weg  

 

 

Bild 6: bestehende Asphaltstraße Vorderschützenbach mit FlSt. 441/12 Richtung Südwesten 
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Bild 7: Parkplatzfläche südlich von Haus Nr. 18 mit Gehölzsukzession aus Fichten, Birken, einem 

Bergahorn und einigen Salweiden 
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Anhang B: Artenliste Grünlanderhebung FlSt. 441/12 und Datenbogen LU BW zur FFH-

Mähwiese Nr. 6500032646159308 
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Anhang C Auszug Planung BP 'Vorderschützenbach‘ Stand 12.01.2023 (für Details bitte B-

Plan-Original nutzen)  
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Anhang D Vorschlag Pflanzliste 

 

Empfehlenswerte standortgerechte Arten für die privaten Hausgärten 

Sträucher  

Eingriffliger Weißdorn Crataegus monogyna 

Faulbaum / Pulverholz Rhamnus frangula 

Gemeiner Schneeball Viburnum opulus  

Gewöhnliche Heckenkirsche Lonicera xylosteum 

Haselnuss Corylus avellana 

Hundsrose Rosa canina 

Kornelkirsche  Cornus mas 

Kreuzdorn Rhamnus carthartica 

Schlehe Prunus spinosa 

Schwarzer Holunder Sambucus nigra 

Traubenholunder Sambucus racemosa 

Traubenkirsche Prunus padus  

Wolliger Schneeball Viburnum lantana 

Heister / Kleinbäume 

Feldahorn Acer campestre 

Hainbuche  Carpinus betulus 

Mehlbeere  Sorbus aria 

Vogelbeere Sorbus aucuparia 

Zitterpappel Populus tremula 

Großbäume (auch in kleinkronigen Sorten im Handel) 

Bergahorn Acer pseudoplatanus 

Birke Betula pendula 

Spitzahorn Acer platanoides 

Sommerlinde Tilia platyphyllos 

Wildkirsche Prunus avium 

Winterlinde Tilia cordata 

Obstgehölze  

'Berlepsch' 

'Blumberger Langstiel' 

'Bohnapfel' 

'Brettacher' 

'Jakob Lebel' 

bzw. andere Sorten des 'Wartenberg'-Sortiments (vgl. LRA Schwarzwald-Baar) 

Kletterpflanzen zur Begrünung von Gebäuden, Carports und Pergolen  

Waldrebe Clematis montana 

Geißblatt Lonicera caprifolium 

Wilder Wein  Parthenocissus quinquefolia 

Knöterich Polygonum aubertii  

 


